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Ein trübes Bild.
über den Stand unserer Ernährungslage schreibt uns

rin volkswirtschaftlicher Mitarbeiter:
Die Folgen, die der Krieg für unsere Volksernährung

gehabt bat. stellen sich uns allen ja alltäglich mit unheim¬
licher Klarheit dar. Es scheint aber im Auslande doch noch
eine Menge Leute zu geben, die nicht sehen wollen, was
ist, denn erst jüngst wußte der Berichterstatter eines aus¬
ländischen Blattes seiner Zeitung zu melden, daß er in
Deutschland keinen Menschen gesehen habe, der unterernährt '
erscheine. Wo der Mann seine Beobachtungen angestellt
hat, das wird jedem Deutschen unerfindlich bleiben. Aber
gerade unter diesen Umständen hat sich der Reichs-
ernährungsminister ein besonderes Verdienst dadurch er¬
worben. daß er wieder einmal ganz kurz, aber mit un-
wiederleglichen Zahlen der Konferenz in Spa und damit
dem gesamten Auslande, soweit es überhaupt sehen will,
unsere Ernährungslage dargelegt hat. Sein Bericht ist ja
mit ziemlicher Ausführlichkeit durch die gesamte Presse ge¬
gangen, aber einige seiner Ausführungen verdienen es doch,
noch etwas schärfer beleuchtet zu werden.

über die Ungerechtigkeit der Grenzziehung im Osten ist
fich ja wohl jeder Deutsche klar; die Gründe aber, die zur -
Verschacherung dieser Landstrecken an Polen geführt haben. :
werden einem besonders deutlich, wenn man hört, daß diese
Gebiete mit ihren Überschüssen bei den heutigen Kopfmengen
nahezu4 Millionen Menschen ein Jahr lang mit Getreide, nahezu

Millionen Menschen mit Kartoffeln, über 6V2 Millionen
Menschen mit Zucker(alles für ein volles Jahr ) hätten ver¬
sorgen könne» .

Wirtschaftlich noch bemerkenswerter ' und in sich ein
großes Lob für die deutsche Landwirtschaft ist die Feststellung,
daß von 1913—1919 die Hektarerträge in Deutschland für
Brotgetreide um ein gutes Fünftel, für Futtergetreide um
ein Viertel, für Kartoffeln und Zuckerrüben um ein knappes
Drittel gesunken sind. Wenn man sich erinnert, unter welch
ungeheuren Erschwerungen die Feldbestellung im Deutschland
des Krieges und der Revolution vor sich ging, wenn man
ferner daran denkt, wie hoch man die Erträge gerade in
Deutschland vorher durch sorgfältigste Sortenwahl , Boden¬
bearbeitung und Düngung gesteigert hatte — alles Dinge,
die sich im Kriege einfach nicht durchführen ließen —. dann
muß man sagen, daß die trotzdem erzielten Erträge wirklich
aller Ehren wert sind. Von 1919 zu 1920 sind die Felder
allerdings eher schlechter als besser geworden. Mit der
Düngung hat es ja wieder nicht recht geklappt und auch \
bi« Bearbeitung hat sich an den verschiedensten Stellen nur
»nter Schwierigkeiten vollzogen. Immerhin scheint es aber,
»Is ob es jetzt wieder etwas aufwärts ginge, und das ist
»ngrsichts der Wickuigkeit. die gerade die be>.Nische Ernte

noch auf viele Jahre ' htnaus für uns haben wird, ganz be¬
sonders bedeutsam. Nur Landarbeiterstreiks dürfen nicht
rintreten: wenn irgendwo, dann ist hier das Zwangsschieds-
verfahren mit schweren Strafen für nlle die am Platze, di«
einen Schiedsspruch vereiteln oder nicht anerkennen. Haben
uns doch Landarbeiterausstände unter anderen beim ersten
heuschnitt in diesem Jahre recht hüvsche Posten Heues ge¬
kostet, das verfault und damit völlig verloren ist. — An
fich steht übrigens die 1920 er Ernte im allgemeinen recht
gut. Für ihre Beschaffenheit hängt natürlich viel von dem
Wetter der nächsten Wochen ab.

Ein geradezu grauenhaftes Kapitel, das ziffernmäßig
wohl verhältnismäßig selten in der Öffentlichkeit erörtert
worden ist, ist die Milchversorgung und damit im Zu¬
sammenhang die Kindersterblichkeit. Minister Hermes er¬
rechnet. daß der Gesamtmilchertrag von 24,4 auf 9 Milliarden
Liter, d. h. auf wenig mehr als ein Drittel gesunken sei.
klber das Bild ist zu günstig. Denn es kommt ja immer
Aur ein Teil der Milch unmittelbar der Voll Ernährung zu¬
gute; ein anderer sehr erheblicher wird verbuttert und ver¬
käst. Dieser Teil aber, besonders die verbutterten Mengen
find nur verhältnismäßig unwesentlich zurückgegangen:
janz gewaltig dagegen die Mengen, die als Milch zur
menschlichen Nahrung verwendet werden. Wie jammer-
-oll sich der Ernährungszustand verschlechtert hat . zeigt
)te Tatsache, daß in dem fast rein landwirtschaftlichen
Mecklenburg-Schwerin .m Jahre 1914 900, im Jahre 1918
»agegen 1860 Kinder von 1—15 Jahren starben. Hermes
macht schließlich die bekannte „Kalorien' rechnung auf, d. h.
>r führt die Nährsto"werte auf die Wärmemengen
wrück, die sie hergebe' Dabei kommt er zu dem Ergebnis,
laß die zugeteilten prüensmittel nur etwa die Hälfte
tes Kalorienmindestbedarfes eines erwachsenen Menschen
«ecken, — aber auch dW ist wieder zu günstig: denn es stellt
»as Eiweiß den slickstoffreien Nahrungsmitteln, im wesentlichen
brot , Kartoffeln und Zucker gleich, was nicht angeht: diese
können Eiweiß nicht v, . .reten und gerade an leicht verdaulichem
kiweiß ist unsere dE e Ernährung ganz besonders knapp.
Venn das Schriftstück icyließlich zu dem Ergebnis kommt,
»aß die gesamte WouionlLpfmenge vor 6 Jahren 7,77 Mk.
lekostet habe, heute ade: auf 101,04 Mk. zu stehen komme,
0 vervollständigt diese Tatsache das Bild lediglich insofern»
»ls sie zeigt, daß landwirtschaftlicheErzeugnisse zu den
Varen gehören, bei denen die Preissteigerung ganz erheblich
chärfer war als der Fall den Mark.

Es ist im ganzen ein recht unheimliches Bild, das die
Denkschrift unseres Reichsernährungsministersden Herren in
ßpa vorzeichnete, in mehr als einer Hinsicht ein Menetekel.
- aber keineswegs nur für Deutschland. Ob sie es allerdings
»erstehen werden? - . L. H.

[ Neue Getreidepreise.
Einstweilige Beibehaltung des jetzigen Brotpreises.

Die Feststellung der Preise für die Ernte 1920 ist nun¬
mehr erfolgt. Der Grundpreis beträgt für Roggen 1400 Mark.

, Es sind Zuschläge vorgesehen, die, wie im Vorjahr, territorial
i geregelt sind und bis zu 100 Mark gehen. Für Weizen ist
, ein um 140 Mark höherer Satz vorgesehen. Der Grened»
'. preis beträgt 1540 Mark. Hafer und Gerste bleiben um
l 50 Mark hinter dem Roggenprets zurück. Der Grundpreis
. beträgt 1350 Mark. Wie der Reichsminister für Ernährung
I und Landwirtschaft im Reichstage ausdrücklich hervorgehoben
. bat. soll der Brotpreis durch die notwendige Steigerung der
! Getreidepreise keine Erhöhung erfahren.*

Nach einem Vortrag des Staatssekretärs Huber im Reichs-
> Ministerium für Ernährung und Landwirsschaft vor Vertretern
- der Presse hat die im Winter 1919,20 besonders stark ein¬

setzende Preissteigerung für landwirsschaftliche Betriebsm' ltel
> zu einer starken Beunruhigung der Landwirsschaft geführt, so
> daß vielfach der Wunsch laut wurde, es möge der Landwiri»
- schaft bereits vor der Frühjahrsbestellungeine gewisse Preis«
> garantte für die Erzeugnisse der Ernte 1920 gegeben werden,
j Diesem Wunsche hat das Reichswirsschaftsministerium unter

Zusssmmung des Reichsrates und des volkswirtschaftlichen
Ausschusses der Nationalversammlung enssprochen. indem es
durch die Verordnung vom 13. Mätz 1920 Mindestpresse auf
Grund des Produkttonskostenstandes festsetzte, vom 1. Januar

° 1920 betrugen sie bei Roggen. Gerste und Hafer i000 Mk., bei
' Weizen 1100 Mk., und ssir Kartoffeln 800 Mk. für die
, Tonne . Untersuchungen führten zu dem Ergebnis, daß die

durchschnittlichenProdukttonskosten der landwirsschaftlichen
Betriebe bis auf etwa 800 Mark für den Morgen beliefen.

> Unter Annahme eines durchschnittlichen Ernteertrages wurden
I auf Grund dieser Produktionskosten die erwähnten Mindest-
! preise festgesetzt. Die Verhältnisse weichen in wesentlichen

Punkten von den Verhältnissen des Wirtschaftsjahres 1918/19
i ab. Es hat z.B.die Belieferung der Landwirsschaft mit künstüch em
| Dünger erheblich zugenommen: die Ausgaben für Löhne und' Gehälter machen nicht nur infolge der Lohn- und Gehallssteige-
i rungen, sondern auch infolge der verkürzten Arbeitszeft einen

wesentlich größeren Teil der Produkttonskosten als imVorjahr aus.
> Es ergab sich, daß die Aufwendungen für landwirtschaftliche

Betriebsmittel vom 1. Januar bis zum I. Juni um etwa
69 % gestiegen sind. Diese Steigerung wird haupssächlich
durch eine starke Erhöhung der Preise für künstlichen Dünger
und durch die erhöhten Arbeitslöhne hervorgerufen. Der
Steigerungssatz vom 1. Juni in Höhe von 69"/» gibt kein
richtige? Bild über die Steigerung des Betriebsaufwandes
in dem ganzen, nach der Mindestpreisverordnung in Betracht
zu ziehenden Zeittaume vom 1. Januar bis zum Beginn
der Ernte. Es wurde deshalb nicht dieser Steigerungsfatz.
wie von Vertretern der L̂andwirtschaftgefordert wurde,
sondern der Durchschnitt der Produktionskostensteigerung in
den einzelnen Monaten Januar bis Mai einschließlich ge¬
nommen. Liernach ergab sich.eine Produktjonskostensteiaeruna
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Die Gluck lucker.
vloman aus der Vorkriegszeit von Heinrich Lee.

" 1 • - (Nachdruck verboten.)
13 Foitsetzing.

Gedränge war aber so ungeheuer , daß ft
-riamen kein Durchkommen war ; man konnte sich nur ei»
mch vorwärts schieben lassen, und unter fortwährende!
Wehklagen mußte die bemitleidenswerte Frau auf jede
Widerstand verzichten.

die Emte ^ ”Ut  wenigstens zusammenbleiben, ' mahn
ki^ ^ erta fühlte ihre Hand erfaßt , Vincent war wied,
tu»!- n ihr , seine Augen leuchteten sie an ; erst ve
davon ^ mem Drucke zu entziehen, aber er schie
gelinde iüb? R ^ ^ ken, nun ergab sie sich darein : eil
Flut weiter Betäubung überkam sie und so trug sie d

leuck̂ uken̂ ^ "1ck>läge. ein Zischen, aus dem Meer dl
dem fchwarL" duseln sausten die ersten Raketenz
JrJ *? ; l?Wen, 0ün  tausend klaren Sternen funkelnd«
werk begann Wncm* und versprühten darin . Das Feul

geringste.' klagte die Geheimrät!
obwohl Vrncent für die Damen einige Stühle erben!

ne5men Sie sich einen Luftballon, ' mitwortl
SuckepA ttaÄ ' °der foll ich Sie oielleil

Öerta sah nur wenig davon, sse spürte nur , d
Vincent unten neben ihr stand, und ihre Gedanken kehrt
samn̂ na?rno^ msfn  vorhin das Herz so z
fiSs 9 5 «9e\ H te,c. PBetln sie die Mutter viellei

e baßste so schnell wie möglich ncvauie ressten? Sie suhlte wieder den Druck seiner Ha
von vorhin, und was dieses stumme Zeichen ihr von il

verriet . Aber nein, nein und tausendmal nein » Es konnle.
es durfte ja nicht sein. Und dazu die erst vernarbte
Wunde, die ihr Herz barg und von der er nichts wußte.
Und trotzdem! Durch all die quälenden Schatten , die ihr

! entgegenstarrten, schimmerte sie doch ein Glück an, eine
Verheißung, das Bewußtsein der vollzogenen Auferstehung.
Was ve gelitten hatte, lag n,m hinter ihr , war nur ein
Traum , war nie gewesen. Frei hob sich, zwischen dem
drückenden Gewühl um sie her, ihre Brust, in einem langen

I Zuge sog sie die laue Nachtlust ein. die Luft der neuen
j Gesundheit. ' .
, Der letzte Funken verlosch, wieder drei Kauonenschlage,

das Fest war zu Ende. Die wenigen Einspänner waren
im Nu in Beschlag genommen nö rollten oollbepacki
davon und an den Haltestellen der Bahn entwickelte sich
ein wahrer Sturmangriff , zumal es bekannt war , daß der
letzte Wagen schon um bald Zehn ging — an gewöhnlichen
Abenden verkehrte er sogar, als war ' man in Schöppen¬
stedt, nnr bis halb Neun. Wer bis dahin keinen Platz
bekam, konnte zuiehen, wie er nach Hause gelangte.

Vincent gebrauchte seine Ellenbogen und glücklich batte
er in diesem Augenblick vor dem eben haltenden Wagen
seinem kleinen Gefolge, unter dem die Geheimräti .» jetzt
nur noch lauter lamentierte, den Zugang erobert , als der
Schaffner erklärte, nachdem die beiden älteren Damen
zuerst verladen worden waren, daß jetzt kein Platz mehr
da sei.

„Wo ist denn Herta ?" rief die Geheimrätm . von dem
Spektakel um sie isberlönt, aus der drangvoll fürchterlichen

> Enge, in der sie auf dem Perron gequetscht stand, aus-
' geregt hinaus.

„Die bleibt inzwischen hier," rief die Tante Stein¬
bösel, die neben ihr stand, noch lauter . „Herr Hemmersbach
wird sie im nächsten Wagen bringen."

„Aber es wird doch noch ein Platz hier sein!'
l Der Schaffner erwiderte, daß er keine Maus mehr in

j den Wagen lassen könne, übrigens sing der Führer vorn

auch bereits an zu tuten, das Zeichen, daß der Wagen iv
der nächsten Sekunde abfuhr.

„Auch das noch!' zeterte die schwergeprüfte Frau,
„aber das geht doch nicht!"

„Dann springen Sie 'raus . Ich bin froh, daß tch
! mitkomme!" tönte die andere Stimine . v

Die lebten Worte verstand man nicht mehr genau.
- denn der Wagen batte sich bereits in Bewegung gesetzt

und man sah nur noch, wie aus dem Knäuel des Perrons
eine schreiende ältere hagere Dame hilflos die Arme nach
den Zurückbleibenden ausstreckte und damit winkend in
der Luft herumsuhr, bis der Wagen sich endlich in der
von einer dichten Menschenmenge durchwogten Straß«

t oeilor.
) ' „Dort kommt er !' sagte Vincent, nachdem einig«
1 Minuten verflossen« waren , aus den nächsten Wagen
» deutend, der sich, vorn ein grünes Lickt, langsam, stockend
I und unter fortwährendem Tuten durch das Get .mmel den

Weg heranbahnte. Eine Menschenwoge stürzte sich aus
l ihn zu. aber er hielt überhaupt nicht an, so vollgepfropft
J war er, und ebenso ging es tnit den beiden noch folgenden.
> Es waren die letzten. .
> „Soll ich sehen, einen Fiaker zu bekommen?' fragte

Vincent.
! „Das geht doch wohl nicht,' antwortete sie ein wenig

beklommen.
- „Dann wird uns nichts anderes übrig bleiben, als zu

Fuß zu gehen."
Herta mußte ihm zögemd beistimmen. Stall aber

den Weg durch die .geräuschvollen Straßen zu ; hmen.
1 schlug er ihr den am nahen Kai vor . Sie zögerte aber«
\ inalS . aber, dann gab sie nach.

I
j Fortsetzung folgt.
\ .



von Bl To.  Inwieweit ote Proourtwnsronen im Saufe Sei
Monate Juni und Juli eine weitere Steigerung erfahren würden,
lieh sich bei Abschluß der Berechnungen noch nicht feststellen.
Es wurde deshalb ein Zuschlag von 4 % angenommen und
der Steigerungssatz auf 55 % festgesetzt. Danach hätte sich
für Roggen eine Erhöhung des Mindestpreises von 1000 Ätt.
auf 1550 Mk ergeben . Diese Sätze wurden von der Ver¬
braucherschaft . namentlich mit Rücksicht auf die allgemein«
Teuerung , als zu hoch bezeichnet. Im Reichsministermm für
Ernährung und Landwirtschaft wurde deshalb nach Rück¬
sprache mit den Vertretern der Verbrancherschaft eingehend

ob und inwieweit die vorgeschlagenen Sätze eine
igung erfahren könnten . Der leftende Gesichtspunkt

des Reichsministeriums bei der Preispolitik ist der, daß der
Landwirtschaft die von ihr nachweislich aufgewendeten Pro¬
duktionskosten ersetzt werden muffen. Hiermit ergab sich
folgendes:

Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage eines groben
Telles der Bevölkerung und -mit Rücksicht darauf , dah auch in der
Jrchustrie neuerdings vielfach die Notwendigkeit hervorgetreten
ist. die Produktion ohne Unternehmergewinn abzustoßen,
hat das Reichsministerium sich entschlossen. bei der Höchstpreis¬
festsetzung den Unternehmergewinn zmn größten Teile abzu-
setzen und hiernach die vorgeschlagenen Preise um 160 Dkark
zu ermäßigen . Auf Grund dieser vorgenommrnen Ermittelung
der Produktionskostensteigerung ' wurden die oben genannten
Grundpreise festgesetzt. Der Unternehmergewinn ist dabei auf
einen Betrag gekürzt, der gerade noch eine Verzinsung des in
Grund und Boden steckenden Kapitals ermöglicht , wenn die
durchschnittlichen Friedenspreise zugrunde gelegt werden.

Kleine Zeitung für eilige Leser.

[ Verhaftung des Flaggenatterttaters.
h Kabinett und Sicherheitspolizei.

Der Attentäter , der am 14. Juli die Fahne von , der
französischen Botschaft in Berln heruntergerissen hat . ist er¬
mittelt und verhaftet worden . Es ist der Schlosserlehrling
Paul Kaczeminski aus Steglitz.

Der bedauerliche Zwischenfall , der sich am franzö¬
sischen Nationalfeiertage am Pariser Platz ereignet hat , ist
in einer Kabinettssitzung erörtert worden . Dabei wurde
mitgeteilt , daß die französische Botschaft auf ihre Absicht,
den Tag in der auch früher geübten Weise zu feiern und
die Flagge auf dem Botschaftsgebäude zu hissen, am Vor¬
tage hingewzesen und Sicherheitsmaßnahmen angeregt hatte.
Um so schärfer .ist die Unzulänglichkeit zu verurteilen , mit
der die Maßnahmen des Polizeipräsidiums getroffen oder
durchgesührt worden sind. Das Kabinett war sich in der
entschiedensten Verurteilung des Zwischenfalles einig . In
einer gemeinsamen Sitzung des Reichskabinefts und des
preußischen Kabinetts herrschte Einmütigkeit darüber , daß
die vom preußischen Minister des Innern bereits suspen¬
dierten schuldigen Beamten sofort zu entlassen seien. Die
ohne Kenntnis der Reichsregierung und der preußischen
Regierung von der Sicherheitspolizei ausgegebene Dar¬
stellung, wonach sich französische Osfiziere und Mannschaften
provozierend benommen hätten , hat sich nicht bestätigt.

Wett- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel Mark für
100 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen , schweizer und ftanzösische Frank und Lire , sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden . (. Brief " = an«
geboten : . Geld " = gesucht.)

Börsenplätze

Holland
Dänemark
Schweiz
Amerika
England
Frankreich
Italien

Gulden
Kronen
Frank
Dollar
Pfund
Frank
Lire

Dt .-Österreich . Kronen
Ungarn . . . Kronen
Tschechien . . Kronen

18 . 7.
Geld IBrief

1361,15 1353,85

227,75
25,34 Vs
23,34Vs

84,65

228,25
25,40Vs
23,40 Vs

84,85
m t amuiaj reugeueuie Prene

der Berliner Produktenbörse am 16. Juli : Hafer per 1000
Kilogramm auf Abladung 2260- 2340 Mark ab Station.
Tendenz behauptet.
„ Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für
50 Kilogramm ab Statton : Erbsen , Viktoriaerbsen . 140—185
Mark , gelbe und grüne Erbsen 110—140 Mark . Peluschken
75—90 Mark , Ackerbohnen 100—110 Mark . Wicken 70—90
Mark , Lupinen blaue 45—53 Mark , gelbe 50—65 Mark,
femste Saatware über Notiz . Serradella 40—45 Mark . Wiesen-
heu . lose, alles 27—29 Mark , neues 17—19 Mark . Stroh,
drahtgepreßt 9—9,50 Mark , gebündelt 7- 7,50 Mark . Trocken-
schmtzel 63- 58 Mark , Patent Steffen 90—95 Mark.

isc Der deutsche Städtetag gegen die Kartvffelpreis«
festsetznng . Der Städtetag hat tm Hjnblik auf die außer¬
ordentliche Gefahr , in der die städtische Kartoffeloersorgung
für den nächsten Winter schwebt, an den Retchsernährungs-
Minister eine Eingabe gerichtet. Diese Eingabe wendet sich
gegen den von der Regierung festgesetzten unmäßig hohen
Mindestpreis von 25 Mk. für den Zentner Kartoffeln , welcher
selbst in landwirtschaftlichen Kreisen als übertrieben be-
trachtet wird . Die Eingabe verlangt alsbaldige Maßnahmen
der Regierung , um eine genügende Kartoffeloersorgung zu
Erträglichen Preisen zu gewährleisten.

* Gute Reisernte itt Sicht . Nach sachverständigen
Schätzungen wird die diesjährige Reisernte Bulgariens ganz
hervorragend ausfallen . Auch die Weinernte dürfte be-
friedigend werden und etwa 600 000 Hektoliter ergeben.

* Ausverkäufe von Textilwaren wieder gestattet.
Das Reichswirtschastsmintsterium macht bekannt , daß dil
Bestimmungen über das Verbot der Ausverkäufe von Tertil-
Daren -ufgehob«! sind.

' * Reichskanzler Fehreubach hat dem ftanzösischen Minister»
Präsidenten schriftlich sein Bedauern Über den Vorfall vor der
Berliner Botschaft ausgesprochen.

* Als derjenige , der von der Berliner ftanzösischen Botschaft
die Trikolore heruntergerissen hat , wurde der Schlosserlehrling
Karzeminski verhaftet.

* Der rheinische Agitator Dr . Dorten behauptet , daß die
Pwklamierung der rheinischen Republik tu drei Monaten zu
erwarten sei.

* Vom bayerischen Landtag wurde der bisherige Minister¬
präsident von Kahr mtt 100 von 143 Sttmmen als solcher
roiedergewäblt.

* Me Ruffen haben die Polen erneut geworfen und Wllna
Besetzt.

15 . 7.
Geld | Brief

Stand
1. 8 . 14 1

1366,10 1368,90
(

170 Mk v
649,35 650,69 112 . j— — 72 „ f

— — 4.40 . .
151,47 151.77 20,20„ '— — 80 .
229,75 234,25 80 „
25,92 25,98 85 .
23,22 23,23 85 .

85,87Vs 85,47Vs 85 „

X Der Frieden mit Litauen . Der Friedensverftag
Iwischen Litauen und Rußland setzt ungefähr folgende
Vrenzlinie fest: Von der Düna über den Driswiata -See.
Narocz -See nach Molodetschno , die Beresina entlang , nach
Westen zum Memel , den Memel entlang über Grodno in
die Gegend von Augustowo , nördlich von Augustowo zur
deutschen Grenze . Litauen wird auch Lyda erhalten.
Aus In . und Ausland.

Spa . Wie berichtet wird , hat Moskau die Bedingungen
Lloyd Georges , betreffend einen Waffenstillstand , an¬
genommen.

Paris . Wie aus Washington gemeldet wftd , hat Senator
Lafollette (Wisconsin ), der als Kriegsgegner bekannt¬
geworden ist. die ihm . von der Arbeiterpartei angeftagene
Kandidatur für die Präsidentschaft angenommen.

Chikago . Die neue Partei , welche Bauern - und
Arbeiterpartei genannt wftd , hat den Advokaten Parley
Christenfen (Salt Lake City ) als Präsidentschaftskandidat
aufgestellt . Außer Christensen waren u. a . Henry Ford und
Eugene Debs als Kandidaten vorgeschlagen.

* Überschuh an Ölen und fetten . In den Olsabriken
Groß -Hamburgs und namentlich Harbugis haben sich so un¬
geheure Vorräte an Ölen und Fetten (in der Thörlschen
Olfabrik in Harburg allein rund 3000 Tonnen im Werte
von 75 Millionen Mark ) angesammelt , daß die Fabriken
wegen llbeifüllung ihrer Lagerräume dazu übergehen mußten,
einen Teil der Arbeiterschaft zu entlaffen , wenn nicht endlich
die Reichsfettstelle in die Freigabe einwilligt . In den be¬
teiligten Arbeiterkretsen entstand lebhafte Beunruhigung , die
sich auch der Verbraucherschaft . die unter Fettmangel stark
leidet , allmählich mitteiite . . Nunmehr ist es den vereinigten
Bemühungen der leitenden Vertreter der Olsabriken auf einer
Konferenz mit dem Reichsausschuß für Ole und Fette in
Berlin gelurigen , die Zusage der Freigabe wenigstens eines
Teils der Fette zum allgemeinen Absatz zu einem bestimmten
Preis zu erreichen.

* Frankreichs und Deutschlands wirtschaftliche Lage.
Ein schwedischer Voikswirt vergleicht Frankreichs und Deutsch¬
lands wirtschaftliche Verhältnisse . Das Preisniveau in
Kronen umgerechnet , liege in Paris bei 239. in Berlin bei
400 %. Die französische Industrie sei tm wirklichen Auf-
dlühen und größtenteils gut beschäftigt : in dem zerstörten
Gebiet nel>me ein Unternehmen nach dem andern seine Arbeit
auf. obwohl mit Rücksicht auf den Eindruck in Spa behauptet
wird , daß der Beschäftigungsgrad infolge Ausbleibens der
deutschen Kohle geringer geworden sei als in Deutschland.
In Frankreich gebe es keine Not der Kopfarbeiter wie in
Deutschland.

* Getreide -Saatgntverkehr . Auf Grund einer Ver¬
ordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird nunmehr auf Grund der ftüher bekanntgegebenen
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 der Saatgut¬
oerkehr mtt Getreide für das neue Wirtschaftsjahr geregelt.
Diese Verordnung ist in Kraft getreten . Es ist im wesent¬
lichen an der bisherigen Regelung festgehaiten . Jedoch er¬
streckt sie sich infolge der neuen Bestimmungen der Re 'chs-
gkftetdeordnung dieses Jahr wieder auf Hafer . Demgemäß
ist also die Einrichtung der Saatkarten beibehalten worden,
und es dürften sich die im Vorjahre hierfür geschaffenen
neuen Einrichtungen so eingeführt haben , daß jetzt eine
glatte Abwicklung des Verkehrs erwartet wird.

&
politische NmröschalL.' •

Deutsches Reick.
+ Gesetzliche Mahregeln zur Entwaffnung . Auf

verschiedene ' Anfragen hin teilt das Reichsministerium des
Innern mit , daß die Reichsregierung zur Ausführung der
hinsichtlich der Entwaffnung in Spa übernommenen Ver¬
pflichtungen die erforderlichen gesetzlichen und Verwaltungs¬
maßnahmen eingelestet hat . Die zur Ausführung berufenen
Stellen werden baldigst nähere Nachrichten erhalten.
Einzelne Maßnahmen vorweg zu ergreifen , erscheint hiernach
unzweckmäßig.

* Die Wahlbeteiligung in Westpreuhen bei der Ab4
stimmung betrug nach den amiltchen Feststellungen : Kreis
Diarienburg 90 %, Kreis Stuhm 84 °/o, Kreis Rosenberg
88 %, Kreis Marienwerder 85 %, für das gesamte Ab¬
stimmungsgebiet 87 %. Im Kreis Marienburg wurden von
20 342 Abstimmungsberechtigten 18 046 Stimmen , im Kreis
Stuhm von 29 238 Abstimmungsberechtigten 25 220 Stimmen,
im Kreis Rosenberg von 39367 Abstimmungsberechtigten
34 638 Stimmen , im Kreis Marienwerder von 31 947 Ab¬
stimmungsberechtigten 27 211 Stimmen abgegeben . Die Ge¬
samtzahl der Abstimmungsberechtigten betrug 120 894, die
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 105 121.

+ Nene Pläne Tr . Dorteus . über Köln wird ge¬
meldet , daß in Aachen eine Zusammenkunft Dr . Dortens
mit dem bayerischen Grafen Bothmer , Frau Dr . Zacherl
und dem Aachener Gutsbesitzer Grand -Ry , sowie dem Fabri¬
kanten Deckers stattgefunden hat , Dr . Dorten will u . a.
geäußert baden , innerhalb der nächsten drei Monate sei
bestimmt die Proklamierung »der Rheinischen Republik zu
erwarien.

» Knhser Empfang des Dänenkönigs in Nord¬
schleswig . Der dänische König wurde bei seinem Besuch
in der deutschgesinnlen Stadt Hoyer sehr kühl empfangen.
Die Bürger der Stadt begrüßien den König in deutscher
Sprache und wiesen aus das für Deutschland günstige Ab¬
stimmungsergebnis hin . Die Bürger von Hoyer wollen aber
versuchen, loyale dänische Staatsbürger zu werden . Der
völlig erwiderte , daß er sich immer freue, wenn er ehrlichen
Leuten gegenübersteye. Er werde die Wünsche der Be¬
wohner von Hoyer zu beüicksichrigen versuchen, falls diese
sich an die däuischen Gesetz? hallen . Die Stadt war nur
sehr wenig ausgeschmückt. Eine auf dem Marktplatz er¬
richtete Fahnenstange war von Schulkindern wieder entfernt
worden . > .

+ Polnische Rache . Der in Bromberg erscheinende
.Dzierinik Bydgoski " bringt an der Spitze seines Blattes
einen Artikel, in welchem er in hervorgehobenem Druck
schreibt: Auf keinen Fall werden wir die Abstimmungskomödie
anerkennen , und in unserem polnischen Gebiet werden wir
den Deutschen dafür heimzahlen , was ihre „Landsleute"
unseren Volksgenoffen angetan haben . Mögen die Deutschen
dann nicht schreien, daß ihnen Unrecht geschieht, eS wftd nur
gerechte Wiedervergeltung sein. England möge sich darüber
her Deutschen nicht annehmen , da es die Freiheit der Volks¬
abstimmunga»ck nicht sichern wollte. „ - ...„
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Rußland.
X Todesstrafe für Deserteure . Der Äilitärrai

Räterepublik hat eine von Trotz « Unterzeichnete T,
ordnung veröffentlicht , welche Deserteure unter allen iwl
ständen mit der Todesstrafe bedroht . Die m '
schofsenen Deserteure , die Nummern ihrer
Namen und der Wohnort der Familien
Tagesbefehl der Armee bekanntgegeben.
sämtliche Personen , die ihren angewiesenen Posten verlass,,
haben , die ihre Waffen wegwerfen oder ihre Militäreffekte«■
verkaufen , erschossen werden . Sämtliche Personen . ' die befat,
tistische Propaganda betreiben oder den Rat zur Desertio«
geben , sowie zum Rückzug oder zur Nichterfüllung von B«.i
fehlen auffordern , werden ebenfalls erschossen.

Italien.
X Die Hochfinanz gegen Giolitti . In der . Stampa-

dem Organ des Ministerpräsidenten Gioifttt , wird betont
trotz ungeheurer Mehrheit sei die Lage des Kabinetts sehi
gefährdet . Ganz im sttllen habe sich gegen das KabinM
Giolitti eine gewattige Koalstion von Bank - und Industrie !»
Interessenten gebildet , um Giolitti zu stürzen oder auch zu,-
KurSünderung zu zwingen . Die durch Giolittts drakonisch^
Politik Bedrohten seien absolut sftupeüos und scheuten nicht
vor einer Herabminderung des Staatskredits zurück: ja st
würden sogar , trotz des Überflusses an Aufträgen , anfange
die Arbeiterschaft zu entlassen, um die Stellung der Reglern!
zu untergraben.
Äer-sHiedc.le Melvungerr.

M . Gladbach . Auf dem Garnmarkt in M .-Gladba
stnd die Preise für Baumwollgarne weiter gefallen , wahrer,
die Zurückhaltung der Abnehmer anhält . Es sind veretnzest
Garnkäufe getätigt worden , so daß eine völlige Arbeitsstils!
vermieden worden ist.

Essen . In Essen findet in den nächsten Tagen eine Konfe-f
renz von Verftetern aller Übertrngearbeiter des Ruhrkoblei,-
-ebietS statt , um Stellung zur Forderung eines 100.% tt

I rlh M rtlt ff A f nt * nttttf a aP  At *ft tt«
gerne« statt , um Stellung zur Forderung eines 100,
Lohnaufschlags für Sonntagsarbeit zu nehmen.

Paris . Der Kriegsminister Lefevre wftd w der nächsten
Zeit der Kammer einen Entwurf vorlegen befteffend '
Wiedereinführung der zweijährigen Dienstzeit.

London . Die . Times " melden , daß General Wränget!
auf die Nachricht von der englischen Waffenstillstands,
anerkenmmg erklärte , er weigere sich besttmmt , die Krim zu
räumen und die Bevölkerung der Herrschaft der Bolschewisteg
auszuliefern.

Arbeiter und Angestellte.
Bremen . (Abwendung von Schwierigkeiten im

Fischerei betrieb .) Aus Anlaß neuer Tarisvertragsver-
Handlungen wären ernste Lohnstreitigkeiten zwischen den tat j
Transportarbeiterverband organisierten Fischereiarbeitern un
dem Arbeitgeberverband für das Transportgewerbe an der!
Unterweser entstanden . Die drohende Arbeitsniederlegung I
hätte bei der Bedeutung , die das Fischeieigewerbe an der!
Unterweser für die Lebensmittelversorgung besitzt, bedenkliches
Folgen zeitigen können . In der Verhandlung des Schlich¬
tungsausschusses gelang es. die Gefahr eines Streiks zu de-,
heben. Der Schiedsspruch wurde von beiden Parteien aiW
genommen.

Stettin . (Ende des Landarbeiterstreiks im
Kreise Köslin .) Eine nach Köslin einberufene General¬
versammlung der Landarbeiter beschloß, die Arbett wieö
aufzunehmen . Nach den vorliegenden Nachrichten ist die!
Arbett auf allen Gütern im Kreise Köslin auch wieder auf»j
genommen . Die Arbeiter befanden stch seil dem 17. v. Mts . s
im Streik . Die Streiktage werden ihnen n 'cht bezahlt.

Königsberg i. Pr . (Massenstreik .) Der große Strc
umfaßt berefts 22 000 Arbeiter . Verhandlungen werden nicht;
geführt . Mehrere Großbetriebe , darunter die Uniongießerei s
mit etwa 2000 Arbeitern , haben die ausständigen Arbett«
fristlos entlassen. Man rechnet damit , daß wegen des erfolg
reichen Einsatzes der technischen Nothilfe die städtischen GaS
und Elektrizitätsarbeiter in den nächsten Tagen den Sire
abbrechen werden . Die Kartoffel - und Fettverteilung stock
vollkommen . Die Zufuhr auf den Märkten bleibt aus . wetz
die Händler weitere Plünderungen befürchten.
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Nah und Fern.
O Das läßt tief blicken ! Die interalliierten über

wachungsausschüsse geben bekannt , daß sie für Schulde«
die die Mitglieder ihrer Ausschüsse machen, auf keinen Fal
Auskommen. Personen , die Mitgliedern der Überwachung«
auvschuffe Kredit gewähren , tun das auf eigene Veran
wortung.

o Beil und Säge nicht mehr im ir -Zua -Waaen . I»
den Gängen der v -Zug -Wagen befand sich bekm-ntlich imM
" « kleiner Schrank mit Beil uno Läge , dft bet einem Un4
g uck zur Befreiung der in Gefahr schwebenden Reisen denZ
dienen s°Men Jetzt hat das Eisenbahnzentralamt ange-^
ordnet , daß dieser Schrank in den eisernen v -Zug -Wage«
übnhaupt nicht* mehr und in den hölzernen Wagen zwar
noch angebracht wird , aber ohne die beiden Geräte Ob
das Handwerkzeug in der letzten Zeit ein sehr . begehrter'
Artikel war . oder ob die Eisenbahn sparen will weilman nicht. ' B
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° Zum Einbruch bei Hindenburg. Aus Hannov-i
wird gemeldet , daß ein bei einem Einbruchdiebstahl ab>L
gefaßter Fürsorgezögling , der auch in dem Verdacht steht i»E
dl- Btlla des Generaifeldmarschalls Hindenburg eingebrochM
zu haben , diesem sowie dem Polizeipräsidenten und Kom-
mandeur der Sicherheitspolizei gegenübergestellt wurde . DekL
Feldmarschall brachte zum Ausdruck , daß der PersönlichkeltA
nach der Fürsorgezögling wohl als Täter in Frage komme«
konne. mtt voller Bestimmtheit wolle er dies jedoch nicht
behaupten . Hindenburg erhielt zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme und Glückwunschschreiben von > Städi <r deren'
Ehrenbürger er ist. Truppenteilen . Zeitungen , ftemdländische»
Offizieren usw. Telegramme sandten auch General Groenek
und Retchswehrminister Geßler.

0 Große Brände in Ostpreußen . In Schiemanen.
kreis Ortelsburg , vernichtete ein Großfeuer . das durch
rauchende Jungen verursacht worden war . 15 Gehöfte. Ein«
stebzigiährige Frau kam in den Flammen um . In Grodzisko,
Kreis Johannisdurg . brannten 6 Wohnbäuser . 4 Ställe unb
8 Scheunen mit allen landwirtschaftlichen Alaschinen und
®Ämaten uh P er  llo Menschen sind obdachlos und teilwelskvöllig mittellos geworden . 1

O Bon HaNersoldaten ermordet . In einem Walde bet
Tarnowltz wurde der Hilfsförster Josef Domogalla von drei
Haller -So daten ermordet Ein in seiner Begleitung befind-
licher Forstschüler entging dem gleichen Schicksal nur dadurch,
daß ein ihm aus die Brust gesetztes Ceivehr ovtjaöU
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o  Ein Duell auf offener straffe wurde in der Nähe

soltngen von zwei jmigen Leuten , die auf dem Heim»
von einer Hochzeit in Streit ^ geraten waren , aus»meae  von «* *' - ' :* , . .. ,vv‘“ 'u» uu »»

aetraaen . Es kam zu einem deftigen Wortwechsel der beiden,
in dessen Verlauf der eine von ihnen aus dem Hause seines
Vaters zwei Revolver holte . Der Herausgeforderte nahm
das Duell an und wurde beim Kugelwechsel durch zwei
Schüsse in den Kopf gelotet Sein Gegner ireurde durch
einen Kopfschuß lebensgefährlich verletzt.

Yanvgranarenanschlag am Me <samke verum . Äier iranemicv«
Kreiskontrolleur verhängte über den Ort den Belagerungs¬
zustand.

e Ehrung deutscher Gefallener i « Spa . Reichskanzler
Kebrenbach und Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons
legten Freitag auf dem Fnedhof zu Spa auf den dort de-
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s Selbstmord des Holz - Verteidigers . Aus Prag
wird berichtet : Der tschecho -slowakische Advokat Dr . Abel
in Mschin . der die Verteidigung des vogtländischen Kommu¬
nisten Holz übernommen hatte , hat sich erhängt , weil ihm
nachgewiesen worden war . daß er sich bei der Übernahme
-er Verteidigung von Geldinteressen hatte letten lassen,
während man angenommen hatte , daß er als Kommunist
tzen Parteigenossen Hölz unentgelttich verteidigen werde . Er
hatte von Holz fast 60 000 Kronen verlangt.

© Keine deutschen Bibel » ins Elsaß : Die Bibel»
gesellschast Colmar erhiett kürzlich auf ein Gesuch um die
Ettaubnis , deutsche Traubibeln einzuführen , eine behördliche
Absage mst der Begründung : . Wer Bedürfnis nach Er»
Hauung habe , möge französische Bibeln kaufen , und wenn
es Leute gebe , die diese nicht lesen können , sollten sie es
schleunigst lernen . '

© Fahrpreiserhöhung ans den englischen Eisen,
bahnen . Die Regierung gab bekannt , daß vom 5 . August
ab alle Preise aus den Eisenbahnen a » > das Doppelte de,
Preise vor de n Kriege erhöht werden würden.

@ Frithjof Nansen im Petersburger Sowjet . Frithjoj
Nansen nahm in Petersburg an der ersten Sitzung des neu-
gewählten Sowjets teil . Er wurde von Maxim Gorki ein.
geführt und mit großen Ehren empfangen . Der Sowjet bai
ihn . für das Schicksal der russischen Kriegsgefangenen in den
westeuropäischen Ländern bemüht zu sein . Nansen gab der
Hoffnung Ausdruck , daß er sein Ziel trotz der vorhandenen
großen Schwierigkeiten erreichen werde , und daß die so lang«
unterbrochene Verbindung zwischen Sowjetrußland und den
westeuropäischen Ländern bald wieder ausgenommen werden
könne.

© Abreise der Grönlandexpedition Lange Koch . Die
Expedition Lange -Koch und der Grönlandfahrer Knut Ras-
muffen haben von Kopenhagen die Ausreise nach der Nord»
lüfte Grönlands angetreten.

© Raub der Postsachen des Vizckönigs von Irland.
Wie Reuter meldet , drangen 50 bewaffnete Männer in die
große Halle des Hauptpostamtes in Dublin ein . bemächtigten
Sch aller für Dublin Castle und die Residenz des Vizekönigs
bestimmten Postsachen und führten sie auf mehreren Post»
wagen davon.

© Schnersturm im Juli . Nach einer Meldung aus
Buenos Aires heirschte dort dieser Tage ein Schneesturm,
der eine Unterbrechung des elektrischen Dienstes zur Folge
hatte . Die Stadt lag vollkommen im Dunkeln , der Verkehr
tax Hafen war unterbrochen . In Mar del Plata sind in»
hlge des Sturmes 24 Fischerbarken gesunken . 20 Personen
Md ertrunken.

Für die Einwohnerwehr.
Hamburg . Der Zentralansschuh der Hamburger Bürger-

vereine forderte im Namen seiner 22 000 Mitglieder den Senat
und die Bürgerschaft auf , bei der Reichsregierung auf Erhalttmg
der Einwohnerwehr als unentbehrlichem örtlichen Selbstschutz
mit allem Nachdruck zu bestehen . Erst wenn alle in unrecht¬
mäßigen Händen befindlichen Waffen etngesamm ^lt seien , könne
die Reichsregierung daran denken , die Art der Bewaffnung
oon Sicherbeitsvolizei und Einwohnerwehr zu ändern.

Lokates und proviriziesles.
Merkblatt für den 18 . und 10 . Juli.

Sonnenaufgang 4»1 (4 °-) II Mondaufgang 7» V . (8°« V)
Sonnenuntergang 8» (8°-) !l Mondunterg . 9°‘ N . (V

. 18- Juli . 1864 Dichterin ' Ricarda Huch geb . — 1870 Ver»
Endung des Dogmas der päpstlichen Unfehlbarkeit . — 1876
Dichter und Sprachforscher Karl Simrock gest.

. 19. Juli . 1810 Königin Luise von Preußen aest — 1819
DMer Gottfried Keller geb. — 1870 Kriegserklärung Frankreichs
an Preußen . — 1917 Frredensresolution des deutschen Reichstages.
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Auih eine Statistik . Ein New -Dorker Blatt schreibt:
Im Jahre 1919 wurden 84 Personen von der Volksmenge
gelyncht , darunter 28 Neger . Elf dieser Neger wurden
öffentlich bei lebendigem Leibe verbrannt . In einem Zeit¬
räume von 30 Jahren , von 1889 bis 1918 , hat die Volks-
menge in den Vereinigten Staaten 3225 Personen gelyncht,
und zwar 2523 Neger und 702 Weiße . Unter diesen Negern
zähst man 60 Frauen . Besonders stolz braucht Amerika auf
diese . Kulturtatm ' wirklich nicht zu sein.

Schsußdienst.
Drahtnachrichten vom 17 Juli-
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Beginn der Heeresverminderung . ^
m >! Die Reichswehrkommandeure aus dem gm .zen
Fnmmiri 11'0/«! 11 bei Generalleutnant v . Seeckt in Berlin ver»

bandelte sich bei den Beratungen um die Um«
nnA 1*. ™ m öie Herabminderung des Heeres , zu der wir
nach dem Verttag von Sva verpflichtet sind.
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Die ReichSbank in der ersten Juliwoche,

steint ®t r Reichsbankbericht über die erste Juliwoche

aeinrnf » eCU . ,11111 « UT iaö ' 4 4 Millionen 'JJfarr . Äiie
Mm ? verminderte sich um 6791 Millionen
Für firWni 514,7R̂ionen Mark , die bankmäßige Deckung
441671 Min » 6erwmmen um 6787 Millionen Mark aus
die fremfuMW«1™!1 ^. ar ^ Auf der anderen Seite wiesen auch
8474 Milllnn ^ «v iln? beträchtlichen Rückeiang auf . der mit
nähemd ^glAchkam ^ ba Jbnabme bex  Anlagekonten an-

* verbreitete Gewitter lautete die Wettervorher-
sage Am Samstag und am gestrigen Sonntag zogen dann
auch zahlreiche Gewitter über unsere Gegend , ohne jedoch einen
durchgehenden Regen zu bringen . „ Es hat k ine Art' 1 hört
man sogen und damit hat es seine Richtigkeit . Die Gewitter
sind alle schwach, kurz und ohne die heftigen elektrischen Ent¬
ladungen und schweren Güsse , wie man sie sonst im Frühjahr
-und Sommer gewobut ist Das gute dabei ist, daß wir von
Wetterschäden dies Jahr ganz verschont geblieben sind.

Einen Kreisverband . der alle Ortsgruppen und
Vertrauensleute der Deutscheu demokratischen Partei zusammen-
saßt , ist gcstetn in Et . Goarshausen gebildet worden Nach
eingehender Besprechung über die auszubauende Organisation
kam man zur Beratung des Satzungsentwurfs und zur Kreis-
vorstandswahl , aus der folgende Herren hervorgingen : 1. Bor¬
fitzender Hauptlehrer Mau - St . Goarshausen , 2 . Vorsitzender:
Redakteur Lemff -Braubach , Schriftführer : Hotelier Reese - St.
Goarshausen , Kassierer : Weber - Eaub . Beisitzer : Paul »Miehlen,
Gill - Itastätten . Lehrer Roth - Piffighofen und Kümichel - Betten»
botf . Die Kreisvertreterversammlung soll im Herbst statt»
sitiden . Am Abend hielt Herr Parteisekretär Lemmer aus
Wiesbaden einen Vortrag über das Thema : „ Die Lehren des
8 . Juni und Deutschlands Not. 11

8 Preisabbau . Der Wirtschaftsverband für die hessi¬
schen, hessen -rassauischeu und waldeckschen Slädte und Kvm»
munalverbände hatte gestern im Marburgec Rathause eine
Besprechung , an der ungefähr 60 Vertreter der Kommunal¬
verwaltungen teilnaümen . Nfben Fragen der Lohntarise
wurde auch die allgemeine wirtschaftliche Lage besprochen . Es
kam einheitlich zum Ausdruck , daß mit allen Kräften auf ein ^n
Abbau der Preise für die Gegenstände des täglichen Bedarfs,
namentlich der Lebensmittel htngearbeitet werden müßte . Der
Verband will den Versuch machen , in der Überzeugung , daß
ein Abbau für nur einzelne Kreise von nicht dauernder Be»
deulung ist, die Frage für das gesarnte Wirtschaftsgebiet des
Verbandes einheittich zum Austrag zu bringe » . Die einzel-
nen Mitglieder des Verbau ' es sollen zunächst innerhalb ihrer
Kommnnalverwaltungen in Fühlung mit Erzeugern , Kausleu-
ten und Handwerkern treten und die Frage des Abbaues mit
diesen besprechen . Das Ergebnis dieser Besprechung soll dann
einheitlich zusammengefaßt und den zuständigen Siellen über-
wieser« werden Von verschiedenen Mitgliedern wurde mit-
geieilt . daß die Vertreter der Landwirtschaft sich zu einem
Abbau bereit erklärt hätten , unter der Voraussetzung , daß auch
Gegenleistungen der Vertreter aus anderen Ständen in der
Weise  folgen.

ivoer

Wachsende Zahl der Erwerbslosen.
l” ’ r.̂ 'v oei? > ^ eichsarbeitsministertum wird unsmitaeteiü eä AM . Retchsarbettsministertum wird uns

Reiche “H . öer  unterstützten Erwerbslosen im
»ii erroanfm ^ er ungünstigen wirtschaftlichen Lagekk utA,? nen  war , weiter npmnA r»n ire s ». ,aewachsen ° U NachdenUlichen

m 1. ^ die Zahl der männlichen Erwerbslosenam 1. J .,n 900 010 a ..uie -.oam Der männlichen Erwerbslosen
n ' o tnlqe amt q | ' ,o^ te ber  weiblichen Erwerbslosen 78 573,
im 1. Wt 4 :.21 ! 1' gegen 293183 am tö . Jnni ixnd 270673
" " . ,11 den eigentlichen Erwerbslosen kommen8^4 793 Familieii ,̂V,„ eigentlichen Erwerbslosen kommen
stützt werden . " gehörige , die als Zuschlagsempfünger unter»

Mitinlllilgk» des LkbcllMlltkliimsts.
Jucker

jede Person 550 Gramm (für Monat Juli ) ist von heute
nachmittag an in den Geschäften erhälteich Preis pro Pfd 2 Mk.

Fleischwurst -Verkauf
von heute nachmittag 12 Uhr ab in den Metzgereien Hammer
und Volk.

Buchstabe L — Z bei Hammer

Fleischpreise.München . v, . • - ■-- -
oie bauen ' che Fleischnersorgungsflellemitteilt , sind die Ver ' i, ^ ° - -

Herabsetzung der neu ?» L »er bayerisck en Regierung , ein«
berbeizuführen . bis j-v? Schlachtv ' ehpreil - durch das Reich

Preis pro Pfd . 11 Mark.
-A Volk.

men,
>urÄ
Eine
isko, ß
und l
und.

verdeizufuhren . bis ieX-i ^ wiamroxetipre ' ' ? durch das Reich
ober fortgesetzt . Die fübh°P,,niL® rf  o ? oeblieben . Sie werden
dem Bestreben , eine ßeroMiL * ™ ? under haben Bayern in
nicht unterstützt . bsetzung der Preise berbeizuführen,

! Gärtaeve»

W . Ktuekeri

Ein seltsamer Bor ? •(!
6lr? reS/“ u * , Hier stürzte aus ' “ '
Stockwerkes eines Hauses der^ --.^ .urcces eines vauies der Fenster des vierten

-wus und fand sofort den KUSUge Knabe Kemmler
wmhrkge Großmutter , die ebeniÄ - Mm nach , sprang dieun ° H wjährkge Großmutter die ebeninlra  Abm „ ach sprang die

oeist I Tod fand . eoenfattä durch Schädelbruch den

. bet I ' « . .. Polnische Banden in Obrrs » l - N»«

d" i » Aasibm . ^ ine pnlnische ^ mit Reo "loern "̂ ' V "'l - ndorf . Kreis
Ä I iL ^ te Bande ? isse Versamn .lun ° ^ Gumnnknxwpelnichlesier.

Mw . vou

Unteralleestraße 22
empfiehlt:

JungegrünkBohnel'
per Pfund 2 Mark,

Möhren
per Pfund 85 Pfg .,

R ' t̂e Miben
per Pfund 75 Pfg.

Evang . Kirchenchor
Heute abend 8,30 Uhr

Probe
im Rheintal.

Allseitiges und pünktliches
Erscheinen wird erwartet.

kvmde ..ejn

Männer -Gesangv erein
„Marksburg

Heute abend 8,30 Uhr

Gesangsunterricht
bei Querling.

Milte ßkkllittitiiichunStll.
Die Anfuhr  von 40 Rm . Schul » und Rat-

'■ haus ^Brennholz «us Distrikt 56 Kerkerts und 53 Gebrannte-
’i öerg nach einer Holzschneiderei und des geschnittenen Holzes

nach dem Schulhof , sow e das Anfahren von 920 Glück
Wellen aus Distrikt Kerkerts » ach dem Schulhof ist zu r.4 -
geben . Angebote und bis zum 25 . d. M . bei uns einzu»
eichen. _ _ _ Der Magistrat.

ist vonDie Benutzung der Bullen  zum Decken
heute ab wieder zugelafien.

Der Magistrat.

°| ie  v " Z " ratete Lehrerin . Der preußische Minister
für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung hat einen Erlaß
gezeichnet , der die Anstellun ^ ZSerhältnisse verheirateter Lehre»
rinnen regelt , nachdem fri on ein Runderlaß vom 8 . März
vieles wahres unter Aufhebung aller entgegenstehender Er»
lasse angeordnet hatte , daß / lg in die Berufungsurkunde
der Lehrerinnen kein Vorbei , mehr ausgenommen werden
durfte , daß im Falle ihrer Verheiratung ihr Anstellungs»
Verhältnis erlischt , und daß Lehrerinnen , deren Berufungs¬
urkunde mit diesem Vorbehalt versehen ist. nach ihrer Ver»
heiratung auf ihren Wunsch einstweilen auftragsweise und
widerruflich ini öffentlichen Schuldimste weiter beschäftigt
werden dürfen . In Erweiterung jener Anordnung ermächtigt
nunmehr der Minister die Regierungen und Prooinzialschul.
kollegien , falls ie letztgedachten Lehrerinnen nach ihrer Ver¬
heiratung weiter im Schuldienste zu bleiben wünschen , fortan
von der ihnen auf Grunü jenes Vorbehaües zustehenden
Entlassuugsbefilgnis vorlüußg bis auf rvetteres keinen Ge¬
brauch zu machen.

Feldpolizei.
In Anbetracht der »i,len Fl .tooxebstähle zur Nachtzeit

weisen wir auf die unter abgedruckten Vorschriften des § 1
der , Polizeiverordnung des Her n Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden vom 14 . Februar 1920 hin:

§ 1 . Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschloffen
sein und zwar:

1 . vom 1 . November bi» Ende Februar von abends
6 bis morgens 7 Uhr;

2 ' vom 1 . März bis Ende April von abends 7 bis
morgens 5 Uhr;

3 . vom 1 . Mai bis Ende August von abends 9 bis
morgens 3 Ilhr;

4 . vom 1 . September bis Ende Oktober von abends 8
bis morgens 4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
nnd Feldwegen auf einem ossenen Grundstück stiy ausyült , ohne
daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme aus
drücklich gestattet ist. wird mit Geldstrafe dis zu 10 Man , r.n
Unvermögensfalle mit Haft dis zn 3 Tagen vestraft.

Dir Frldpolizetorzane stad angewiesen , auf die Be¬
folgung dieser Vorschriften genau zu achten . Uedertretungen
werden unnachsichttich bestraf,.

Braubach , den 15 » Juli 1920 . Die Pol - Verwaltung.

r
preivxrüfungssteUe.

Für den Stadtbezirk Braudach ist eine Preisprüfungs¬
stelle errichtet : sie besteht aus den ^Hrrren;

Elektriker Josef Weder , Vorsitzender,
Justizodersekretär Paul Sakowsty , jtello . Bo sitzender
Kaufmann Wilhem Berger , Mitglied,
Hüllenarb . Aakab Knieper
Landwirt Hch. Werner „

„ Daniel Thorn „
Die Mitglieder sind nach Maßgabe deS Gesetzes vom

25 . Sept . 1915 vefügt:
1 . von jedermann über alle Tatsachen Auskunft zu ver»

langen , die für die Preisbildung von Wichtigkeit find , insbe¬
sondere über den Bestand , die Zufuhr und die Prelfe vvn
G . gensländen des uotwendigen Lebnsdedarfes Erheoungen an¬
zustellen,

2 . sie Räume , in denen Gegenstände des notwendigen
LebenSbedarfe » hergestellt , gelagert oder feilgehalten werden,
zu betreten und da >elbst Bestchligungen vorzunepinen.

3 . die Vorlage von Schlußfchexnen , Rechnungen , Fkackt-
briefen , Konnossementen , Lagerscheinen , Ladescheinen un.
stigen im HanoelSverkeyr üblichen Schriftstücken und . ^ . . ..
soweit sie >lch auf den Ein » und Verkauf von GegeNj . - noeu
des notwendigen LebenSüeoarfeS beziehen , zn fordern und da¬
rin Einsicht zu nehmen.

Braubach , den 16 . Juli 1920 Der M ' ^ ftrat.
Frut . knrroffeierze » gerq <>eystxcet, «..

Gemäß tz 1 Avf . L oet Berocdnung vom 14 . Juni 0. Js.
wird mit der Zustlmmnug der Re,chstartofftlstelle der Fruh-
kaitoffeleizeugerhochstprels für die Pcoomz Hessen -Rassau bis
auf weiteres hiermri auf 35 Mark für den Zentner festgesetzt.

Lasset , den 9 . Zutl 1929 . Provinzlatkartoffetsteüe.
_ Wird veröffentlicht _ Der Bürgermeister.

Aleinhanöelshöchftxreise■1» üi . it . _
für Fleisch unö Fletscywaren.

§ 1-
Für den Verkauf von Fleisch und Fleischwaren an den

Velbraucher werden die bisherigen Höchstpreise anderweitig
sepgesetzl wie folgt:

Für ein Pfund Rindfleisch 10 Mark
Für ein Pfund Hammelfleisch 10 „
Für ein Pfund Kalbfleisch 10 „
gilt ein Pfund Schweinefleisch 11 n
Für ein Pfund Fleifchwurft und

Schwactemagen 11 „
Für ein Pfund Blut - u. Leberwurft 8

Ein P,und frisches Fleisch darf höqstenS einfünftel
Knochen eingewachsen oder als Beilage enthalten.

8 a-

D -e in § 1 für Waren bester Qualität festgesetzten Preise
sind Höchstpreife tm Sinne des HöchstpreiSgesetzes und gefien
für alle Verkäufe ohne Ausnahme.

8 6.
Wer Fleisch oder Fleischwaren feelhllt, ' hat die in § 1

festgesetzten Höchstpreise durch einen oon außen für jedermann
sichtbaren Anschlag im Verkaufsraum sowie innerhalb desselben
durch Aushängen einer PceiSiafel öffentlich dekaunt zu machen.

8
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldstrafe bis

10 000 Mark wird bestraft , wer die festgesetzten Höchstpreife
überschreitet . Zuwiderhandlungen gegen die uorigeu Bestimm¬
ungen werden mit Gefängnis dis zu 6 Monuren oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 5.
D ese Verordnung tritt mit dem Tage der Verüffent»

lichung im Kreisölalt in Krafl . Es wird hierdurch die Ber-
ordnung vom 14 . 5 . 28 , Kceisblatt Nr . 114 . aufgehodeii . .

St . Goarshausen , den 16 . Juli 1920.
Der KreisauSschuß.

Wird veröffentlicht.  Der Bürgermeister.

wettervencyt.
Ziemlich warm , noch vereinzelt Gewitterregen.

Regenhöye am 17 . Jul , 0,9 Millim . 18 . Juli 8,1 Millim.
--



Feine

Gerstenkaffee
in 1 Pfund-Paketen p'k Pake«

6 Mark empiehcen
Emil Frieda

L j ch e ttbrenner.

»msjMjMk
in Mäppchen nud

Kassetten
empfiehlt preiswert
Buchhandlung Lemb

Fliegentötsr

rir .»«k;
großartige Wirkung—
per Stück 35 Pfg.

empfehlen
Emil Eschenbrenner
Fried « »,_

Kpanerstöme
empfiehlt

Hui . Neubaus

Pveis
HauswUdOCscao, 125 Gramm-Paket seither 7,56, „ 6,—
Ehrifi „ " " " l)'

Kaffee, je noch Sorte billiger nach der heutigen Marktlage,
Msccarsni per' P d̂. seither. ll Mark, jetzt6 Mark.

°stal Suppsn-Nudeln feinste Dualität, seither per Pfd 11 Mark,
jetzt 10 Mark.

Emil Eschenbrenner.
Ltnsen̂ ü»e" t»:rfcicu,

Boyaen perW. 3F0 Mack
eingetroffen. _ Adolf wiegharöt

»l

Lein -Öe!
(Make Alberdink)

per Liter Mark 28,—.
IIW Für Anstreicher bei Mehr¬
abnahme billiger und gegen1
Monat Ziel.

Em il Eschenbrenner.

LtmöUatt
lempfi hlt m-m

S chreinermeister

beste Qualität in verschiedener
Preislagen

mvfieblt Julius Hüpiug . Fr >eda

80 pEt. Fettgeh rlt
per Pfund 16,— Mark

liefet an
Eschenbttnner.

in

eingetroffen.

|r ^ pp - und

allpn

Winb
Fst geräucherte

Schmierseife
in bekannter guter Qualität

empfiehlt
Jean Engel.

Ja. Zchmnskifc
Keifeapulver

zum alten Preis
!es vorrätig
Emil Eschenbrenner.
Frieda

Böninger Tabak, 100 Gramm-Paket seither7.50, jetzt 6,75
Cirstanj-n . •
«=». ®. ftoa8 - „ » 6,50 „ 5,75
Nordhänser Kautabak. Rolle , „ 2'25 „ 2'~

— so lange Vorrat reicht. — .
Emil Eschenbrenner.
Frieda „

■nteiktlhw*’ 8tti

mmm
He chtju ngen,

Quittungen,
Wechsel,

Qelctkauverts
usw.

, wieder neu eingelroffen
Papiergeschäft JOemb

Mieunatismus
— Ischias. Herzleiden—

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden befreite.

Aur Rückporto erwünscht-
Hna .» Heinemann,

;6>ornhaustn bei Oschersl eben

Haus- und Gcuu»-
besitzer-Eerein

Braubach
Geschäftsstelle: Friedrichstr. 18

Telefon 30.
Die Mitglieder d. Vereins

Ierhalten in unserer Geschäfts,
stelle jederzeit
^Rat und Auskunft
in allen einschlägigen Frazen.
Daselbst werden auch Müusche
und Anträge zur Weiter,
erfolgurig entgegen genommen

«er  Vorst « «-.

irtufnetzinr»
» 3,ii « ->l

jverkauft nur an Verbrauch«
Julius Rüpi»g.

emvfi' hl» Jeau Engel.

Packpapier
und

Pakkordel
(kein Papier)

ft eu eingetroffen.
Buchhandlung Lemb

in sehr großer Äuswcihl neu einAetroffen.

>WLML« Ä«« WmW
Auf utmtUcljc Ssnrmex»

ftsffe
gewähreu wir von heute ab

W  M jgHjla . gebr . Kattce

kattee
feine Qualität

empfehlen
Lmil Eschenbrenner
Frieda „

^rULyrKäff - e.
KornUaffce,

tlldjcum,
Aaffee - Ls,enz

empfiehlt Ang . Gra, ».

zur Desinfektion
wieder ein getroffen.

Lhr . Mieghardt.

Radütt. I GlMK
Gssevu ». s ^ unraeher.

PaumwotieneAamn-M«i>skHentk-Kiäk«,
Kindtt-Söcklhen

alle GrößlN bei
Geschrv Schumacher.

Rohglas, Fensterglas,
Drahtglas,

Matt- und Moufelinglas,
Bordüren und bunte Ecken,

Ornamentgtas in verschiedener^
Mustern und Karben,

Kathldratgtas in hell und grün|
empfiehlt
Hch. Metz, Glasermeister,

Brunnenstraße 0.

Untertaillen,
weii$e Höat̂e un&

-M - Korsetts
preiswert

§eschw . Schumacher,

TINTE
empfiehl

Buchhandlung Lemb.

Gek. Kaffee
reinschmeckend

per Pfo. 24 'JJlt.
„Guatemala"

fein, Uästig, per Pfd. 80 Dil
Vieren an

Lmit Lschenbrener.
Frieda_ ■„_

Waccaroni,
KadcN 'Htudeln

Auslandsware,,markenfrei
offeriert

€mU Eschenbrenner
Fri eda ,,_

Indien , Spitze",
»e,ätze!> „ » Lresie«

empfehlen
Geichw . Lwuinacher.

At»t Zwllbcl»
gesunde Ware, per Pfd. 1 Mk^
empfehlen

Emil Eschenbrenner.
Frieda

Mss Jg J ggf  j gä pE 2QEj£MAL ZiW

Der aUgenreiuen w »»t-
fctzaftrlage

Ientsprechend gebe ich auf -
sämtliche vortzandeiiep Waren

MpLr . Äabatt Sensen
wodurch bei Bedarf eine äußerst günstige Kaufgelegenheit.
, RuddLenhsus.

An Anbelischi der allgemeinen
' . Grschäflslase

bewilligen die Unterzeichneten

10 pLt .Aabatt
auf alle Dans- und Küchuig-rüte,
Emaille- und vrrstnliie Waren,

Kaubefchiüge und Ktifle«.
Ksxl Gemnrr Che. Wieghardt.

Julius Rüpiug

llteu eingelroffen feyc PrelSwer,
Aocfets unv Antez-
ia »ten , Trümpfe fiu

| Damen und iunc « ,
rbenfo Loekcyen

| in allen "vrsßeu uno Aarde».
_ Huft.  Lienyuus.

Fatzrrae,
rsereifnns

empftehill
Eisenharrdiung Lior,
iLnhaber: Kart Gemmer.

,n verfchir-dinen Größen bietet an
Julius Rüpiug.

~ Prima Holländer

«äse
rieten an

Emil Eschenbrenner,
Frieda

Holzwarsn
— Löffel, Kartoffelstampfer, —

Sataibeftecke,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Messerlasten, Eierschränte,

Putzfchlänke, WtchS- u. Putz-
tapen, Slehteitern, Wäfche-

trockner, Stopferer, Handtuch
hatter, Servierdretter ufw.

empstehtt>n großer Auswahl
)ulins Rü ping. _

~ Genen Ma » l - und Ktanenseilche
bewähren sich

Mts Ssick-Apjarat!
sD R P 'a System UngelenkD R G M ,50r515) am besten. !

JederTierhalt'er, der sich vor großem Schaden. bewahrenwll,
mutz den Apparat anweuden. Glänzende Erfolge. s"2ê ö̂ icl;e |
Empfehlungen. Verlangen Sie sofort ProspeUe. Bezirtsver.
Ueter welche bei Landwirten gut eingeführt und gesuch.
treter, wercye ^ ^j^ ^ ch tzanft , Nürnberg

Rot. 4 Apparate.

Laute

.2
8,-

H
Tfco

„Weck'.Larm
1 Jß■ter .enge For.m̂ ko)npl.

in verfchiedenen^Größen und
Bceilen empfiehlt

I) nltusRnxing.

Wlft » ist Macht!
!<jakmijl, Glüa, Retu-mm, rsyr-
Ireden, Eyacatter wird nach
1Lstrologie(Sterndeutung) be¬
rechnet. Rur Gedurtsdaren ein-
jenoen. Viele Laut- utio

^Empfehiurigsichrelben.
L y e w s , yanuover,

MMMMirr
|e mpfiehlt_ 2t. Lemb.

Urastserwerk-

|| lciiai|afliMa|$iHen,
euu. und oeczuuu,

ÜtUiijDtKi uni
Klatjlßllkl»«ajlßink

je mpfieyrl JWUllg

Lllvonrn
| empfiehlt

3ean Lstgel.

Waschgarnuntt»,
Kaffee,eroirttn,

LeLer und La,je«
in KsljeNnu

eingeiroffeet vei
lLyc LViegbardt.

iL)ezinial - und ^ am
t)aituttgswctag-u,

Wand- und Schotzkaffe»
mützlrn,

Dratzt- undp r̂smiden-
Allegensauger

iempfî .r
«ifsnyandiung illcs,
Znyaver: Karr Gemmer.

V-
4.— Mack,

Liter weite Form kompl.
IW Wart

Iabzugeben Julius Hüving.
Lew

nvu euegelrofien
a . ttmji.

mettze, emaill . und schwarze Gußherde
empfiehlt *

Eisinhaitlltmi CLOS
Inh.: Karl Gemmer.

VulllUt ) UUvl,
Roslnr «, ,

n.srit »ryen,
Backpulver,

Anis,
Zimmt,

j) a. Puddingpulver
empfeyten

Lmtl Lfctzenvrenner
Frieda Eschenbrenner.

M£ at >af
-Fettischmit-

uoafeeiicher̂
Iempfiehlt riug . ivranLisch- >hS
Laeaies- Waren

täöeöacttttuea, Bcortocvcheit
Kaffee- und ĵuaerüUch,en>

Zwieo.ua, leu,
Seife—oouu—sanovehältec

mit Konfole,
Spniigformen, Äuutfocinen

Lrackfpcitzen, Auf>lech,okM»»-
Fruchlpceffen, Küffe.»ie,t0i»ch!e"

\ Kaffeestafchcii, MuSkaeltiStÄ^
Ma,chmeii0ter, Gleßla«tne«i »fä

dielet an
ü ul, E voaKHeppe,»a»smmepe
iSsppen

Immunen  G .often, NUd
\ Stoffe, zu ganz maptgen

eeno . rteuvu^
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